Laudatio auf die Bürgerin des Jahres

Frau Eleonore Tatge
Bürgeressen am Sonnabend, 16. November 2024
im Kronen-Brauhaus

Christine Ullmann

Sehr verehrter Herr Schulz,

sehr verehrte Frau Bürgermeisterin,

sehr verehrte Mitglieder des Bürgervereins,

sehr verehrte Anwesende,
Liebe Lore,

du weißt wie sehr ich mich darüber gefreut habe, dass du heute als Bürgerin des Jahres geehrt wirst. Wir kennen uns jetzt fast 30 Jahre und haben in zahlreichen Projekten als Pionierinnen der geschlechtsspezifischen Gewaltprävention in Stadt und Landkreis Lüneburg viel bewirken können. Obwohl das polizeiliche Projekt „Gegen Gewalt an Frauen“ einen regelrechten Ansturm von Teilnehmerinnen erlebte, erkannten wir aufgrund der Altersstruktur der Frauen (45 – 50 Jahre), dass schon für Mädchen ein Präventionsangebot sinnvoll ist. Wir starteten das Projekt „Mädchen entwickeln sich!“ mit dem Ziel Multiplikatorinnen und Ansprechpersonen für die Bereiche Kindertagestätte, Jugendarbeit und Schule zu qualifizieren.  Hier gab es den ersten Rückschlag: eine Fortbildung für Lehrkräfte kam nicht zustande. Jahrelang arbeiteten wir im Mädchenarbeitskreis mit unterschiedlichen Akteurinnen zusammen. Auch hier gab es erste Diskussionen und sogar Trennungen von Mitstreiterinnen, weil wir aus Überzeugung Angebote für Jungen und Mädchen für sinnvoll und notwendig ansahen. Jedes Mädchen und jeder Junge sollten ein altersentsprechendes Angebot besuchen können. Diese Idee war noch ganz frisch und schon wurdest du aktiv. Du hast dir das Theaterstück „Mein Körper gehört mir!“ in Buchholz angesehen und mit dem damaligen Geschäftsführer des Kriminalpräventionsrates Herrn Burmester die Anne-Frank-Schule gewinnen können, die bereits ein Selbstbehauptungstraining für Mädchen anbot. Als Ergänzung zum Mädchenarbeitskreis hast du den Arbeitskreis „Jungenarbeit“ initiiert und als erstes Ergebnis entstand das Projekt „Coole Kerls“ -Selbstverteidigungs- und Selbstbehauptungsstrategien für Jungen. Diese beiden Projekte waren damals der Auftakt für eine Vielzahl von Angeboten, die in das Bausteinsystem des Kriminalpräventionsrates bis heute eingeflossen sind. Zur Finanzierung dieser Bausteine gibt es jedes Jahr im Dezember ein besonderes Konzert des Polizeiorchesters Hannover in der Johanniskirche. Kannst du dich noch erinnern wieviel Brötchen du für die Musikerinnen und Musiker mit deinen Kolleginnen und Kollegen belegt hast?

Selbst Klinken putzen hast du nicht ausgelassen, um Führungskräfte zu motivieren am Runden Tisch „Gegen Gewalt in der Familie“ aktiv dabei zu sein. Mit Erfolg, denn auch hier ist es durch die Einbindung von Entscheidern gelungen, eine große Akzeptanz für das Thema häusliche Gewalt in Stadt und Landkreis Lüneburg zu erlangen. Obwohl ich an dieser Stelle sagen muss, diese Entwicklung wurde von Kritik besonders von Mitstreiterinnen begleitet. Die vom Runden Tisch organisierten öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen zum Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen erlangten eine immer breitere Öffentlichkeit. Lore erinnerst du dich noch an die 1.Fahnenhissaktion vor dem Behördenzentrum?  Dir ist es zu verdanken, dass in den Polizeifahrzeugen in Lüneburg, Uelzen und Lüchow- Dannenberg das Poster „Familie verbindet“ mit dem Hinweis auf die Homepage www.gegen-gewalt-in-der-familie.de angebracht wurde. Du warst es, die darauf bestand, Infos für Kinder auf diese Seite zu bringen. Die KVG unterstütze die Kampagne, indem ein plakatierter Bus über einen längeren Zeitraum auf die Homepage aufmerksam machte.

Alle Kampagnen in den vergangenen Jahren zu erwähnen, würde den Rahmen dieser Laudatio sprengen. Allerdings möchte ich noch auf eine besondere Ausstellung eingehen, die im Grunde mehrere Schlüsselerlebnisse für uns brachte: Rosenstraße 76.

Im Eingangsbereich der Georg-Sonnin-Schule wurde mit vielen Unterstützerinnen und Unterstützern eine vier Zimmer Wohnung aufgebaut. In den Räumen gab es sehr viele offene und verdeckte Hinweise, dass in diesen vier Wänden eine Straftat begangen wurde. Besonders berührt waren wir von dem Gürtel, der über einem Kinderbettchen hing...

Die Vielzahl der Anmeldungen für eine Führung von Schulklassen durch die Ausstellung war sehr beeindruckend und konnte durch viele Mithelfende bewältigt werden. Zusätzlich hatten wir eine Befragung vorbereitet zu den Fragen: Was hast du zum Thema Gewalt gesehen? Was hast du zum Thema Gewalt gehört? Liebe Lore, wir brauchten mehrere Anläufe für die Auswertung. Die Ergebnisse waren schockierend. Alle erdenklichen Gewaltszenarien wurden benannt oder beschrieben.

Danach konnte niemand mehr sagen, häusliche Gewalt gäbe es in Lüneburg nicht. Diese Ergebnisse haben am Runden Tisch den Blickwinkel auf die Situation der Kinder und Jugendlichen erweitert.

Zusätzlich erreichten uns Untersuchungsergebnisse die belegten, dass Mädchen häufig als Erwachsene Opfer und Jungen zu Tätern werden, wenn sie in einem gewalttätigen Umfeld aufwachsen. Diese Tatsache wurde dir auch in der Seminararbeit mit Tätern bestätigt. Als Fazit bleibt, die Kinder sind das schwächste Glied in der Gewaltspirale und brauchen eine besondere Lobby.

Um dieses Anliegen aktiv zu gestalten und als Impulsgeberin umzusetzen, hast du nach deiner Pensionierung 2020 für den Vorsitz des Kinderschutzbundes kandidiert. Für dich ist die Übernahme dieser ehrenamtlichen Tätigkeit, eine logische Konsequenz aus den vergangenen Jahren und eine Herzensangelegenheit. Der Blick auf die Bedürfnisse der Kinder zieht sich wie ein roter Faden durch deine bisherigen Tätigkeiten. Es gilt, eine Vielzahl von Themen mit Leben zu füllen und einen Beitrag zur Verbesserung der Situation von Kindern und Jugendlichen in Stadt und Landkreis Lüneburg zu leisten. Der Kinderschutzbund in Lüneburg hat seine Angebote kontinuierlich ausgebaut und weiterentwickelt. Sowohl Kinder und Jugendliche als auch Eltern und Erziehende finden Hilfe und Unterstützung. In der Krippe „Bullerbü“ werden die Kleinsten mit viel Empathie betreut.

Liebe Lore, als Vorsitzende des Kinderschutzbundes definierst du dich als Stimme der Kinder und Jugendlichen. Natürlich hast du in dieser Funktion auch schnell etwas bewegen können. Du hast das Projekt Kinderwünsche gegen Kinderarmut ins Leben gerufen. Herausheben möchte ich das Projekt „Du darfst es sagen“, mit dem du in Schulklassen unterwegs bist. Aber auch Fortbildungen für Lehrkräfte und Teilnahme an Elternabenden gehören für Dich bei diesem Projekt mit der Polizeipräventionspuppenbühne dazu.

Highlight in diesem Jahr war die gelungene Eröffnung des Platzes für Kinderrechte Am Marienplatz in Lüneburg. Dies Projekt zeigt deutlich, dass Partizipation nicht nur ein Schlagwort für dich ist. Mit einem Malwettbewerb wurden Kinder aktiv in die Gestaltung des Platzes für Kinderrechte mit eingebunden.

Frau Tatge hat als Pionierin in der geschlechtsspezifischen Gewaltprävention begonnen und ist heute eine gefragte Expertin auf dem Gebiet der häuslichen Gewalt, verbunden mit dem Anliegen Kindern in Stadt und Landkreis Lüneburg eine Stimme zu geben.
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Liebe Lore, ich bedanke mich ganz herzlich für die tollen Jahre der Zusammenarbeit – gut, dass es dich und dein Engagement gibt und aus unserer Arbeitsbeziehung eine Freundschaft geworden ist.

Du bist eine zielstrebige Person, die immer bodenständig, realistisch und lösungsorientiert an Dinge und Aufgaben herangeht. Für erste Projektideen musste oft ein Bierdeckel beim gemeinsamen Essen herhalten. Ich bin mir ganz sicher, dass wir noch viele von dir angeregte und umgesetzte Ideen in der Zukunft erleben werden.   

Sehr verehrte Gäste, nach dem ich ihnen aufgezeigt habe, welche Bandbreite an Themen, Aktionen, Veranstaltungen Frau Tatge über 25 Jahre abgedeckt hat, schließen Sie sich sicher meiner Meinung an: Die heutige Ehrung ist mehr als verdient!
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